A M. Mitwoch, den 11. Mai 1927 
Eine Gruppe 15 
g desſelben. ben | 

ſehr jeit an n 


Ar. 128. 


ten. 


r Dame 
ier Blättet bent 


5 De an Linde un mmer 99 Wesen, Gonmtage 30 Brondan 
me befand. i dee 

en. . In een Nacht arnGst r Entgegennahme uon Abennem mts and Mnpeigem: 
eh ange * Nebrow, Die Molnnsel dir. 3874 ws malle Ates, Nentebt 5045 
eine Dame | 


— \ 
derte BE Das politische Geſicht. 


Mitwoch, , . 
le eine 165 h Die Stadtratwahlen, die in der letzten Zeit 
or 1 gen ausgeſchrieben wurden, werden weniger 
fte übliche Ae i ründen der Notwendigkeit vorgenommen, als 
Duſgein Ser fun künden der Ermittelung der politiſchen Ein⸗ 


en einge, dg der Einwohnerſchaft angeſichts der Bankerott⸗ 
der a it der Endecja, und andererſeits angeſichts der 
Ih Hanif die eine Revolution bedeuten ſollten, 
1 j Mlichleit aber nur eine Verwirrung in den 
u An der Wählerſchaft hervorgerufen haben. 
egründet. aun . * n or der Mairevolution wußte jeder Wähler, 
9 icht auf den Nationalismus und Chauvinis⸗ 


gi da, den die Chjena predigt, eingeſchworen ift, 

e. ul er ſich zu wenden hat, wenn er durch die 
99210 2% Amp, mitzuentſcheiden haben wird. Vier Jahre 
7. 1 m bee iſcher Wirtſchaft haben ihn zur Genüge davon 
17207 1 | 1 daß er im Jahre 1922 bei den Wahlen 
‚oz | alt ich betrogen wurde. Für diefen Bürger gab 


| d Me die Loſung: „Ich wähle links“. 
„Reder Mairevolution, die unter dem Schlachtruf 
8 zit fine n le Parteien“ ausgerufen wurde, hat aber 
a oralen Partei hervorgezaubert: Die Partei der 
65 0 918 ichen Sanierer, die anfänglich in verſchiedene 
ai 571% Em en geteilt, vorgeftern aber in Warſchau einen 
ds 15% nit deſchaffen hat, den man wohl am treffendſten 
5 \ Van Namen „Regierungspartei“ belegen kann. 
, m h lock, der in Warſchau auftritt und der 
Siu. A Nee bei anderen Stadtratwahlen unter ver⸗ 
ure 10% h 565 Namen ſein Glück verſuchte, iſt etwas, 
al der Mairevolution zwiſchen Reaktion und 
= Lens geſchoben wurde. 
Ki, er polniſche Wähler hat alſo jetzt drei ver: 
ag 8 Richtungen zur Wahl. Dazu kommen 
de nale verſchiedenſten anderen kleineren Parteien, 
ö kellz der Mairevolution teils aus Ueberzeugung, 
cat dem Selbſterhaltungstriebe heraus, das 
Baby lager zu unterſtützen vorgeben. In der 
Aale mier Parteien befindet ſich u. a. die Natio⸗ 
der Üeiterpartei. Dieſe Organiſation hat nach 
| Atze tung durch Huldigungstelegramme an 
daß ie und durch Reſolutionen klar aus geſprochen, 
leben die ſtets dort war, wo Miniſterſeſſel zu ver⸗ 
ö iner Men, auch nach der Mairevolution zu den 
1 Au ſtehen will, die den Einfluß beſitzen. 
Finne eſichts deſſen, daß im Jahre 1927 die 
Ya in wahlen fällig find, wurden nun und werben 
Ni di den größeren Städten Polens Neuwahlen 
aden 0 Selbſtverwaltungen ausgeſchrieben. Die 
Erftbebniſſe find bekannt. 
ah itfreulich für uns, für die Arbeiterſchaft, iſt 
aun die Tatſache, daß die ſozialiſtiſchen Parteien 
ö an em Wettkampf Chjena⸗Mairevolution ver⸗ 
u te veblieben find. Radom, Oſtrowiec, Oſtro⸗ 
| Ne ie. haben bewieſen, daß die Mairevolution 
1215 erh ien mſtande geweſen iſt, den Einfluß der Sozia⸗ 
„ Kindgliale lie ſchmälern. 


Au Einfluß gemahlen. Radom, welches 

|! 1 aliſtiſche Stadtverordnete neben den jüdiſchen 
hte 

le. en ſozialiſtiſchen Einfluß von 3 auf 8 Man⸗ 

hrlichet Man 105 ebenſo ſtellt ſich das Reſultat in an⸗ 


zial 
aliſten beſaß, brachte 16 durch. Oſtrowiec er⸗ 
ädten dar. Klar wird es ſchon jetzt, daß 


ung 2 dp, salismus in Polen vorwärts ſchreitet und 

ne en Strömungen des Weſtens in dieſer Be⸗ 

annicht nachſteht. 

1 af war wird das Bild erſt recht klar nach den 
| auer und Lodzer Wahlen werden ſowie nach 
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Die Entſcheidung endgültig gefallen. 


Pilſudſti hat nach langem Zögern ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme der 
Anleihe erteilt. — Die polniſche Delegation nach Paris abgereiſt. 


Geftern nachmittag fand im Finanzminifterium 
eine Konſerenz in Sachen der amerikaniſchen Anleihe 
ſtatt. An der Konferenz nahmen teil: Bizeminiſter⸗ 


Gleichzeitig mit Bartel erſchien auch beim Mir 
nifterpräfidenten Pilſudſti im Belvedere der Poſtmi⸗ 
nifter Miedzinſti, der ſich allgemein eines großen 


vräſident Bartel, Finanzminiſter Czechowicz und Außen⸗ Vertrauens Pilſudſti erfreut. Auch Miedzinſki verſuchte 


minifter Zaleſki. Es wurde beſchloſſen, die Finaliſterung 
ber amerikaniſchen Anleiheverhandlungen in lürzeller 
Zeit endgültig durchzuführen und die amtliche polniſche 
Delegation nach Paris zu entſenden. Zum Vorſitzenden 
der Delegation wurde der Bizepräjes der Bank Polſti 
Dr. Mlynarſki beſtimmt, den zwei höhere Beamten des 
Finanzminiſteriums, und zwar Dr. Bar anſti und Seyda 
begleiten werden. Die Delegation wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach bereits mit dem heutigen Morgen⸗ 
erprehzug nach Paris abreisen. 


Nach den in den letzten Tagen ſehr unklar geführten 
Beratungen der Regierung in Sachen der Anleihe hat 
das Ergebnis der geftrigen Konferenz für die Aufs 
nahme der Anleihe die Entſcheidung gebracht. In 
Warſchauer politiſchen Kreiſen gab man ſich deshalb 
den Bermutungen hin, welcher Umſtand wohl die Re⸗ 
gierung zu dieſer entſchiedenen und ſo unerwarteten 


Stellungnahme bewogen hat. Erſt in den Abendſtunden 


wurde das Geheimnis gelüftet. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß der Bizeminifterpräfident Bartel, der als 
entſchiedener Anhänger der Anleihe gilt, auf den der 
Aufnahme der Anleihe mit Reſerve gegenüberfichenden 
Miniſterpräſidenten Pilſudſti feinen Ein fluß ausübte 
und ihn für die Anleihe zu gewinnen verstand. Bartel 
legte Pilſudſti das von der Bank Polſki und dem 
Finanzminiſterium ausgearbeitete Material vor, das 
den gegenwärtigen Wirtſchaftsſtand des Staates dar 
ſtellt und aus dem erſichtlich iſt welche, Vorteile der 
wirtſchaſtlichen Entwicklung des Staates durch die Ans 
leihe erwachſen könnten. , 


\ 


Pilſudſkti in der Richtung der Aufnahme der Anleihe 
zu beeinfluffen. 


f Das Ergebnis dieſes allgemeinen Sturmes auf 
den Marſchall Pilſudſti war, das dieſer fein grundſätz⸗ 
liches Einverſtändnis für die Jinaliſierung der Anleihe⸗ 
verhandlungen gab und die Delegation mit den noch 
zu erledigenden Arbeiten für die Aufnahme der An⸗ 
leihe betraut wurde. i 


In Paris ſoll zunächſt die endgültige Zufammen⸗ 
Rellung des Anleihevertrages erfolgen, was im Lauſe 
von 10 Tagen erledigt fein ſoll. Auch ſon ſich die Ans 
leihedelegation mit den Amerikanern einig werden, 
ob die Unterzeichnung des Anleihe vertrages in Paris 
oder Warſchau erfolgen ſoll. 


Ein Baloriſierungsgeſetz in 
Vorbereitung. 


Im Suſammenbang mit der bevorſtehenden 
ameribaniſchen Anleihe heerrſcht in Woeſchaue gut · 
unterrichteten Virtſchaftskreiſen die Ueberzeugung, 
daß das Finanzminiſterium bereite ein Dalorifierungs- 
geſetz ausarbeitef, das für das Wietſchaftsleben des 
Landes von höchſter Bedeutung fein werde. Auf 
Anfrage beim Fnanzminiſterium erfahren wir, daß 
a 5 Ben u eee cd 

Ard. Das Geſetz wird ſofort veröffentlicht, nachdem 
die Anleihe finalifiert worden ift. 1 
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den Wahlen in Lemberg. Dieſe Zentren, in denen 
die Maſſen wohnen, werden das deutliche Spiegel⸗ 
bilb der politiſchen Einſtellung der Wählerſchaft 
bringen. Eins aber ſteht ſchon heute feſt: Daß 
die Männer der Mairevolution ihre Machtſtellung 
nur begründen können, wenn ſie in Zukunft die 
Einflüſſe mit dem Sozialismus und der ehrlichen 
Demokratie teilen. Gründliche Umlernung in ſozia⸗ 
ler und wirtſchaftlicher Beziehung, Umlernung in 
der Frage der Freiheit für die nationalen Minder⸗ 
heiten wird das Gebot der Stunde werden, will 
das Mailager das verwirklichen, was es am 
13. Mai vorigen Jahres als Loſung ausgerufen 
hat: Die Erhaltung der Demokratie in Polen. 
Wenn die Stadtratwahlen aber der Probier⸗ 
ſtein für die Frage ſein ſollen, ob Sejmwahlen 
überhaupt ausgeſchrieben werden ſollen, jo 
ſehen wir ſchon an den erſten Ergebniſſen, daß dies 
geſchehen kann und muß Denn die Bevölkerung 
Polens wird in ihrer Mehrheit republikaniſch 


und demokratiſch, mit einem ſehr ſtarken ſozialiſti⸗ 


ſchen Einſchlag wählen. LK. 


Die Kommuniſten bei den Warſchauer 
75 Wahlen. 


Das „VMahlkomitee des Linksblocke“, deſſen 
Liſte bei den Stadfrafwahlen in Marſchau die Ne. 
10 erhielt, ſetzt ſich aus folgenden Gruppierungen 
zuſammen: Unabhängige Sozſoliſten, Kommuniiten, 
P. P. S.-Linze und die Sezeſſion der Poalej Sion - 
Linke. An der Spitze der Liſte ſteht der Name 
Hempel. eines führenden Mitgliedes des Marjchauer 
Freidenker vereins. 5 . 


Wegen Staatsverrats abgeurteilt. 


Der Prozeß gegen die 32 Mitglieder der kom- 
muniſtiſchen Oeganſſat on der Meſtubraine wurde am 
Montag zu Ende geführt. Die Angeblagten wurden 
für die Oorbereitung eines Aufftandes in den Jahren 
1923 —.1925 abgeurteilf, deſſen Aufgabe es war, 
Zeile des polniſchen Territoriums vom Staate los- 
zureißen. 14 Angeklagte wurden freigeſprochen, 
einer wurde zu anderthalb Jahren Befjerungsanftalt . 


perueteilf, IT erhielten Gefängnisſtrafen von, 4 bis 12 
Jahren zudiktierf. . 


Die Finſternis wurde zum Tode 
verurteilt. 
Das Urteil de in den St 
as eil wurde Sole eben von Warſchau 


Am Montag hatte Warſchau eine ungewöhnliche 
Senſation. Die Straßen durchzog ein 9059 ana 
unter der Benennung „Die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urteils an die Finſternis“ (Unwiſſen). 

Im Zuge befanden fi vier Schülerorcheſter. Der 
erſte Teil ſtellte die Exekution dar. Ein Tambour voll⸗ 
zog das Todesfignal. Hinter ihm ſchritten zwei Richter 
in ſchwarzen Togen, die das Todesvperdikt über die 
Finſternis ſprachen. Hinter ihnen ſchritt eine ſymboli⸗ 
ſche Figur in Geſtalt eines Buches mit der Aufſchrift 
„Tod der Finſternis“. In Ketten geſchmiedet folgte 
das zum Tode verurteilte Unwiſſen in Geſtalt eines 
entſtellten, verfrüppelten Weſens. Weiter folgten die 
„Soldaten Bücher“ mit Gewehren und der Aufſchrift. 
„Das Buch tötet das Unwiſſen“. 

Der zweite Teil des Zuges beſtand aus künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Puppenfiguren. Auſſchriften hatten: 
„Ein Affe: „Auch ich habe eine Brille und leſe 
gleichfalls nicht“. 
Ein Baby: 


„Ein Menſch. der kei f 
ähnelt mir“, ſch. der kein Buch lieſt, 


Ein Schornſteinſeger: „Unſere Beſen kehren den 
Nuß aus den Kaminen, ein gutes Buch die Spreu 
aus den Köpfen“. 

Eine Uhr: „Auf 24 Stunden ſchenke eine dem 
er 

Ein Stadtverordneter: „Wenn du kein Buch kau⸗ 
ſen kannſt, ſo bekommſt du es in der öffentlichen 
Bibliothek“. 

Der dritte Teil ſtellte in der Karikatur die Inſti⸗ 
tutionen dar, die öffentliche Büchereien befigen. 

Den vierten Teil bildete ein in Lumpen gehülltes 
elendes Skelett, welches den heutigen Stand der Biblio⸗ 
theken darſtellte. Den Schluß bildete eine vielköpfige, 
den Seim darſtellende Figur „Polonus“ mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Der hohe Sejm beſchließt: Jede Stadt, jedes 
Dorf muß unentgeltliche Büchereien beſitzen“. 

Die Demonſtration wurde an der Floraſtraße auf» 
Piel, wo die „Finſternis öffentlich den Feuertod ſtarb“. 

ie begeiſterte Bevölkerung rief: „Nieder mit der 
Finſternis, es lebe das Wiſſen“. Während des Um⸗ 
zuges verteilten die Arrangeure gegen Spenden künſt⸗ 
letriſch ausgeführte Abzeichen mit der Aufſchrift: „Der 
treueſte Freund iſt ein gutes Buch“. 


Der Frontſoldatentag und Polen. 


Die Warſchauer Peeſſe beſchäftigt ſich ſehe 
auefühelich mit der Berliner Manifeftation des 
Stahlhelm. Dor der Regierung naheſtehende „Kurſer 
Poranny* wendet ſich im Suſammenhang damit 
1 die deutſche Forderung bezüglich der Auf ⸗ 

ebung der Olbupation in der Rheinprovinz. Dieſe 
deulſche Forderung müßte auf der nächſten Doll- 
ſitzung des Dölzerbundes mit einem kategorischen 
„Nein“ beantwortet werden. Man müſſe den mili- 
tarifierten preußiſchen Mationaliemus davon über- 
zeugen, daß feine Drobtaßtid einer der ſchlechteſten 
Wege fei, die zu großen politiſchen Erfolgen führen 
ſollen. Dio zweite Antwort müſſe ſein eine ſehr 
angeſteengto Arbeit derjenigen ationen, die durch 
Deulſchland bedroht feien, dieſe Nationen müßten 
ihres eigene Schuß bereitſchaft organilieren. 
Vor allem hätte hier Polen außerordentlich viel noch 
zu leiſten. Ee babe nämlich vier lange Jahre hinter 
ch, in deren Derlauf dis Meme Gegenſtand politi- 
ſcher Kämpfe zwiſchen den Seimparteſen geweſen iſt. 
Das Pilſudſei in einem Jahre geleiſtet, erlaube die 
Zfaung zu nähren, daß man die ganze Größe der 
ufgabe endlich erkannt habe. Die Sonntage parade 
in Potsdam ſei dae Signalhorn, das zur MWachſam⸗ 
geit auf allen Tätigbeitefeldern des Staates auffordert. 


Der Erzbiſchof von London und Pilſudſki. 

N Der in Warſchau weilende Erzbiſchof von London, 
Kardinal Bourne, ſtattete geſtern dem Miniſterpräſtden⸗ 
ten Matſchall Pilſudſki eine Viſite ab. Am Abend 
er bei Kardinal Kakowſkli ein Raut ftatt, an dem 
inifterpräfivent Pilſudſti und Vizeminiſterpräſtdent 
Bartel teilnahmen. Heute wird Pilſudſki dem engliſchen 

Kardinal eine Gegenviſite abftatten. 


Der Getreideimport. 
Deutſche Bedenken gegen die Getreideausſuhr 
nach Polen. 


Wir haben nicht davor zurückgeſchreckk, bereits 


im Dorjahe auf die Gefahren der übermößigen Ge- 


kreldeausfuhr aufmerbſam zu machen. UAaſere Be- 
fürchtungen haben ſich leider nur zu ſchnell bewahe · 
beitet. Bereite heute, noch drei Monate vor der 
Eento, macht ſich ein Mangel an Getreide bemerk- 
bar, der zu einem lebhaften Import aue ländiſchen 
Getreides geführt hat. Die polniſchen Importeure 
holen ſich ihr Gelreide aus Doutſchlan d. wo 
es am billigſten iſt und auch durch die Teane port; 
Boften nicht ungewöhnlich verteuert wied. Die Käufe 
waren in letzter Seit jo rege, daß die Preiſe an der 
"Berliner Peoduktenböeſe bedeutend angesogan baben, 
jo daß ſich die Getreide. Handelsgejellihaft genötigt 
jah, einen Bünftlihen Druck auf die Noggenpreis⸗ 
notierungen auszuüben. Dae halte nalüelich zur 
DR daß die polniſchen Kaufleute noch eifeiger 
auften. 

Gegen die Getreideaue fuhe nach Polen werden 
jetzt aber in Deutſchland immer mehr Stimmen laut. 
So ſchreibt 3. B. die „Dofj. Stg.“: 5 

„Dieſe andauernden Exporte erſcheinen ſchon 
aus dem Geunde nicht unbedendlich, weil die inlän- 
diſchen Vorräte nur noch gering find. Gewiß ift es 
möglich, durch ftärkere Einfuhren aus Amerika den 
Snlandebedarf zu dechen. Die Dorgänge an den 
ameribaniſchen Böeſen zeigen aber, daß auch dort die 
Peeife anziehen. Dies ſcheint ein Beweis dafür 
zu fein, daß man dort über die Oerhältniſſe in Eu- 
ropa vollkommen orientiert iſt und ſich dies geſchickht 
zunutze zu machen verſteht. Es beſteht aljo die 
Gefabr, daß wir diejenigen Mengen, die wir zur Seit 
nach Polen exportieren, zu nicht unbefrächtlid höheren 
Peeiſen aue Nord- oder Südamerika wieder ein- 
führen müßen, wodurch die Palſivität unſerer Han⸗ 
delsbilgnz bergrößert werden würde.“ 3 
Schließlich fordert das genannte Berliner Blatt 
eine Sicherſtellung der inläadiſchen Ernährung und 
die Oermeidung einer Brolpreieſteigerung. 

Eine ſolche Steigerung des Brolpreiſes iſt bei 
uns in Polen ſchon eingetreten. Wie Kenner des 


Lod ze » Delle 112. 


Ein Standal in Neupert — Entrüstung in Baris. Zwei ſranzöfiſche Atlantit-Zlieger verſchel 


Zwei franzöſiſche Flieger namens Nungeſſer und 
Colt haben es unternommen, den Ozean zu übeifliegen. 
Ueber das Ergebnis des Unternehmens wurden zu An⸗ 
fang ſehr beunruhigende Nachrichten laut. Doch er⸗ 
blickte eine Beobachtertruppe an der öſtlichen Meeres⸗ 
küſte Amerikas ein Flugzeug, und man war allgemein 
der Meinung, daß es ſich hier um eins der franzöſiſchen 
Ozeanflugzeuge handelt. Das amerikaniſche Marine⸗ 
departement benachtichtigte hiervon ſofort das Neuyorker 
Komitee, das eigens zum Empfang der franzöſiſchen 
Flieger gebildet wurde. Erſt ſpäter ſtellte es ſich 
heraus, daß es ſich nicht um einen der franzö ſiſchen 
Flieger handelte, ſondern daß das geſehene Flugzeug 
ein von Boſton nach Neuyork fliegender Aeroplan war. 
Das amerikaniſche Marinedepartement widerrief ſofort 
ſeine Meldung, doch war es bereits zu ſpät. Die ame⸗ 
tikaniſchen Militärbehörden waren bereits zur Bes 
grüßung der franzöſiſchen Helden ausgerückt, auch hatte 
117 trotz des ſtrömenden Regens eine vieltauſendköpfige 
enge eingefunden, die jedoch alle dem Irrtum zum 
Opfer fielen. 


Noch größere Folgen hatte dieſer Irrtum in Paris. 
Die Pariſer Pteſſeagenturen brachten auf die Kunde hin 
von der vermeintlichen Landung der Flieger aus der 
Luft gegriffene Nachrichten von dem feierlichen Empfang 
der franzöſiſchen Flieger in Neuyork. Auf Grund dieſer 
Nachrichten überfandte die Pariſer engliſche Botſchaft 
an das franzöfiihe Außenminiſterium eine Gratulations⸗ 
depeſche, die vom Außenminiſterium erwidert wurde. 
Paris war im erſten Moment von der Sieges nachricht 


ihrer Flieger berauſcht. f ſchwert das Rettungswerk jedoch ungeheuer. „ \ 0 
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Peodußtionemarkfes verſichern, wied eine weitere 
Steigerung folgen. Dieſe dürfte aber ganz erheblich 
fein, wenn Deutſchland, wie nach der zitierten Blät⸗ 
fermeldung zu erwarten ſteht, die Gefreideausfuhe 
ſperet und wir nur auf amerizaniſches Getreide an- 
gewieſen ſein werden. 


Geſandter Rauſcher fährt Ende dieſer 
Woche nach Berlin? 


Berlin, 10. Mai (Pat). Wie die „Tägliche 
Rundſchau“ berichtet, kommt Geſandter Rauſcher Ende 
dieſer Woche nach Berlin, um ſich mit den hieſigen Re» 
gierungsſtellen über die Wiederaufnahme der deuiſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen zu beraten. 


Faſchiſtenterror in der Tichechoflowatei. 


Prag, 10. Mai (Pat). In Bern fand am 
Sonntag eine Tagung der tſchechiſchen Arbeitspartei 
ſtatt. Die tſchechiſche Faſchiſtenorganiſation entſandte 
zu dieſer Tagung eine Kampftruppe, die nach vor⸗ 
heriger Verſtän digung mit der örtlichen Faſchiſten⸗ 
organiſation die Tagungsteilnehmer der Albeits⸗ 
pactei üderfiel, Viele Perſoneu wurden verletzt, 
darunter der Rechtsanwalt Dr. Bucek, der auf der 
Tagung ſprechen ſollte. Die Polizei nahm 35 Verhaf⸗ 
tungen vor. Die Provinzionalbehörden haben eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet, um entſprechende 
Sanktionsmaßnahmen einzuleiten. 


‘ 


Wie korrupte Beamte in Rußland 
beſtraft werden. 


Moskau, 10. Mai (AW). Hier wurden die 
Verhandlungen gegen 23 höhere Sſowjetbeamte beendet, 
die ſich verſchiedene Mißbräuche in Staatsämtern zu⸗ 
ſchulden kommen ließen. Zwei von ihnen wurden zum 
Tode verurteilt, während die anderen mit Gefängnis⸗ 
a von faſt ausſchließlich über 10 Jahren beftraft 
wurden. 


Die Kämpfe in Spaniſch⸗Marokko. 


Madrid, 10. Mai (AW). Amtlichen Meldun⸗ 
gen zufolge, wurde der Führer der Auſſtändiſchen wäh» 
rend eines Kampfes auf dem öſtlichen Streifen der 
ſpaniſchen Zone getötet. Auf den weſtlichen Streifen 
haben ſich einige weitere Stämme unterworfen. 


Die Kämpfe in China neu entbrannt. 
Erfolge der Nordtruppen? 


Schanghai, 10. Mai (Pat). Nach einer län⸗ 
geren Ruhepauſe iſt der Bürgerkrieg in China in ver» 
ſchiedenen Punkten neu entbrannt. In der Provinz 
Honan hat die Nordarmee die Stadt Tſchu⸗Ma⸗Pien, 
150 Meilen nördlich von Hankau, beſetzt. Das Haupt⸗ 
quartier der kommuniſtiſchen Armee wurde nach 
Hſian⸗Kan, das einige Meilen nördlich von Hankau 
liegt, übertragen. 15 


Ein gewaltiger Orkan in Nordamerita. 
250 Tote, über 1000 Verletzte. 

Neuyork, 10. Mai (ATE). Die Sturmkata⸗ 

ſtrophe, die in den weſtlichen, zentralen und ſüdlichen 

Staaten Nordamerikas noch weiter anhält, droht die 

Miſſiſſippi⸗Kataſtrophe noch zu überſteigen. Die Zahl 


Als jedoch der ganze Betrug an den 
wurden die Pariſer von einer großen E 
gen die Tagespreſſe ergriffen, die fie auf dieſe opel 
falſch unterrichtet hat. Die in den Straßen in 10 N 
Scharen angefammelte Bevölkerung ſtürzte ſich Open, 
Zeitungsverkäufer. Die Zeitungskioske auf dem det 
platz ſowie auf den naheliegenden Straßen w 


demoliert. Als das Theaterpublikum am ben 1 


| 


Theater verließ und von dem Irrtum erſuht uf 171 0 


es auf dem Opernplatz ein Zeitungshaufen 
verbrannte denſelben öffentlich. Die Erb 
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Sonderbe 


Eine bösartige Preſſefalſchmeldung. 
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An 


die Konſte 


neben den 


as Schützenhau 
Stannte, 99 5 | 


itterung % Ang, wo der ( 
ſo weit geſtiegen, daß die Zeitungsredaktionen Ban, 5 


Sie, Angelet 


waren und Polizeipatrouillen zum Schutz de „ehübungen | 
tionen ausgeſchickt werden mußten. ee ſogenannte 
“ en e ſtels die 5 
Auf der Suche nach den verſchollenen Flies . ful A land 
London, 10. Mai. Ueber das Los I. „5 n En 
franzöſiſchen Flieger Nungeſſer und Coli ift nicht de dat, zogen d t 
kannt. Man befürchtet allgemein, daß ihnen an den Marſche , 
glück zugeſtoßen ift, da fie andernfalls in Amerila ol | und jung 800 
bereits landen ſollen. Die engliſche Marine „ lat, währe 9 
Flugzeuge auf die Suche nach den verſchollenen al einen guten Tro 


ſtarteten ebenfalls 20 Flugzeuge, die nach den I 5 1 
boni 

on 1 
Fa, 
auf die menſchenleere Küftengegend von Neuſchen 
oder Neufundland gelandet find. Der dichte N. 


N 
T 
! 


der Toten beträgt 250 Perſonen, während 1 10 5 
der Verletzten 1000 übersteigen dürfte. Die Materle 140 
betragen viele Millionen Dollar. Der Sturm ! int 
Bäume mitlamt den Wurzeln heraus und? 
gemauerte Häuſer um. 


Das mittlere Kanſas wurde von einem 


er, | 


Tornado heimgeſucht. In der Stadt Huich insel neh auf 
den über zweihundert Häuſer ſchwer beſchädigt, N ut * dem alt 
ſogar völlig zerſtört. Die Kataſtrophe hat aus go die erbaut, 
erhebliche Opfer an Menſchenleben gefordert wurd chießübun 
wurden 11 Tote und über 100 Verletzte gezählt ar aug 1 
Denen ; | teiligte dahlre 
Indien, das Land der hödjfte! ien 110 
Sterblichkeit. finden. 
Indien, hal mit 325 Milionen Einmohl . 
zweitgrößte Bevölkerungszahl der Welt nach oe An gRonit 
dieſem Lande herrſcht aber, wie der indiſche eth Sport launtag 
Brie Narain in ſeinem Buch über Indien cg 7 alter atze an 
größte Sterblichkeit unter allen Ländern der 10 cen 
ndien iſt die größte Zahl von Kindern unter 10 J. dornhe J mi 
und die geringſte Zahl von Erwachſenen über due trotz an wa 


verhältniſſe und zu frühes Heiraten verurſa 
rl Höhe der Sterblichkeit, die dazu f 1 
ndien trotz der großen Geburtenhäufigkeit cent 
ohne Bevölkerungszunahme ilt. Ide o 
wächſt die Bevölkerung Indiens langſamer als l, 
führenden Staaten der Welt, mit Ausnahme Fran pr | 
Nur aus dieſem Grunde beſteht heute kein ge | 
völkerung. Sobald ſich aber die geſundheilichnn 70 
hältniſſe etwas beſſern, wird eine Uebervölke m * 
Sinne fehlender Möglichteiten zur Unterbringu fich 1 
S eu dee in der Produktion 1 cl, 
Zwar wurde durch künſtliche Bewäſſerung oft, | 
bringung großer Mengen in der Landwirtſch uf | 
Menſchen je Quadratkilometer, ermöglicht, el 
das indiſche Bevölkerungsproblem nach der 7 aal 
von Profeſſor Narain durch Intenſivierung a9 
wirtſchaft allein nicht gelöſt werden. Der einzel it 
gut Unterbringung der überihüffigen Bevölterulg 5 
1 


zu finden. Außerordentlich ſchlechte 5 ö 


1 
nduftrialifierung, die auch durch die wachen 
dürfniſſe der Bevölkerung gefordert wird und aug! 
der Hausinduſtrie zwangsläufig in die Fin 


Maſſenfabrikation in großen Fabriken weiſt. 
* 2% 


Die Bevölkerung der Erde net 
Moch immer iſt man nicht zu einer me 
Schätzung der Einwohnerzahl der Eede „a 
Gerade in den Gebieten, die eine beſondeng 
Emwohner ziffer aufweiſen (China, Indien 1 
man bieber nur ganz oberflächliche Schäßznne H 
ſtellen können. So differieren die verschieden 
lichen“ Schätzungen der chineſiſchen Bevöllel 
mehr als 70 Millionen. Für 1924 kann 1 00 
annäheend richtige Sahl 1800 Millionen ac 17 % 
Millionen im Jahre 1910 als Bevölkerung? 77 { 
Erde annehmen. Das wäre alfo, trotz des % 
und veeſchledener verheerender Seuchen. ud zo | 
wachs von 120 Millionen Menſchen oder man 
Proz. Die Bevölkerung Europas ſchäßt! 
450 Millionen Einwohner. 
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Tag ke, 

| Erbitterun ge | Die Konſtantynower Schützenſektion. 
auf dieſe fen m Konſtantynow beſaß vor dem Kriege neben Turn: 
maßen in chr Geſangvereinen einen Schützenverein, die ſoge⸗ 
ſich auf n donne Vürgerihüßengilde. Dieſer Verein war der 
auf dem 2 00 20 habendſte am Orte, denn er beſaß einige Morgen 
1 de en neben den ſtädtiſchen Hüttungen, wo ſich früher 
am ben e Schießſtand und das Schützenhaus befanden. Als 
n erfuhr, Kon 10 Schützenhaus einige Jahte vor dem Kriege nieder⸗ 
uf m. Dtannte, kaufte der Verein ein Stück Land am Großen 
Eibitterung . | 6,86, wo der Schießſtand, das Schützenhaus und ein 
aktionen Juden ütten angelegt wurden. Dort fanden regelmäßig 
chutz det N leßübungen ſtatt. Jedes Jahr, zu Pfingſten, wurde 
Pr ſogenannte Königsſchießen abgehalten. Dieſes Feſt 
. 10 ſtets die ganze Stadt in Bewegung. Am dritten 
lenen liel“ Beettape fand der Ausmarſch nach dem Schützenplatze 
3 Los der „ 0 Unter klingendem Spiel, wehender Fahne, in 
oli ift nichts „ Muden, hellgrauen Uniformen, die Pfauenfeder am 
b ihnen ein w den gen die Schützen, das Gewehr über, im ſtram⸗ 
in Amerila BE ind arſche nach dem Schützenplatze, gefolgt von alt 
1 I ian Jung, Dort fand das Wenſcheßen der Schützen 
he wühtend ſich die Gäſte im Tanze drehten und 
a en guten Tropfen genoſſen. Der beſte Schütze wurde 


offenen 


110 abe g bis zum nächſten Jahte ernannt. Mit 

Neupoll % 0 ging der Zug am vierten Feiertage nach dem 
2 am 17 Üüfe des neuen Königs. 4 

n ein Eder Krieg machte dieſem frohen Treiben plötzlich 


| Ende, Das Schützenhaus wurde während der 
1 c um Konſtantynow zerſtört, die Gewehre requi⸗ 
Der Verein beſtand aber noch, obgleich nicht 


1 weht geſchoſſen wurde, bis zum Jahre 1922. In dieſem 
heuer. 2 hre wurde er vom Staroſten aufgelöſt. Das Eigen» 
Ba pie de dez wurde verkauft und für den Erlös die Schulden 
vähren 10% ahlt, da der Verein jetzt finanziell ſehr ſchwach war. 
ie Mater 10 4% no Nun war es der Vizebürgermeiſter von Konſtan⸗ 
Sturm 1 a w, Eduard Stehr, der die alte Tradition aufrecht 
us und“ 1005 a gelang es im vorigen Sabre, F 
* en die Erlaubnis zu erwirken, beim hieſigen 
einem u, en eine Schützenſektion zu gründen. Es wurde 
Hulch ine el un auf dem Platz Wolnosci (Großer Ring) 
ſaüdig int hen dem alten Schützenplatze gekauft, dort ein Häus⸗ 
hat ve Bols die S aut, ein Schießſtand mit Berg errichtet und 
efor dert Wurden ehübungen finden ſetzt ftatt. Im vorigen Jahre 
te gez ſch au 0 zwei Prämienſchleßen veranſtaltet, an denen 
tiligten EBEN Schützen aus 50 den rene. 
(hehe n dieſem Jahre werden drei Prämien: 
fatſft geplant. Das erſte ſoll am 15. und 22. d. M. 

N K W. 


N) 
d. % 
A 

0 1 f uutsdolntag nachmittag fand auf dem hieſigen 
BEE eee auf der ſtädiſſchen Hüttung das eiſte 
a ldaftsjpiel des Konſtantynower Sportklubs 

mit der Pabianicer „Jednosé“ ſtatt. Von 

war das Uebergewicht der Gäſte bemerkbar, 
wurde der Sportklub phyſiſch ſtärker war. Anfänglich 
Juan ſehr ſcharf geſpielt, wobei beſonders das ſchöne 
Ve hanenipiel der Pabianicer Läufer zu erwähnen ilt. 
Nom ale. ſchußkräftige Verteidigung rettete Konſtanty⸗ 
gelt dor einer großen Niederlage. In der erſten Halb⸗ 
Kegbelung es den Gäſten 3 Tore zu ſtoßen, während 


b m S Konſtantynow. Vom Fußballſport. 


dem 


dwelle ein Tor, das Ehrentor, ſchießen konnte. Die 
a Halbzeit begann wieder in ſehr ſcharſem Tempo, 
— — 

iterbringun . 

tion Der liebe Neffe. 


Novelle von A. Oskar Klaußmann. 
(14. Jortſetzung.) 


hatte Als er dann, nachdem er ſich einigermaken gefammelt 
Miller Dleder in das Krankenzimmer trat, ſaß Alfred 
M din Neben dem Bett und hatte die Hand ſeiner Tante 
hund pen, Er küßte die Hände der Kranken fort 
Mer, „ und floß von Mitgefühl, Kammer und Liebe 
un did Kranke war glädjelig und ſtreichelte ihrerſeits 
ade des lieben, liaben Neffen. 
din ar fragte vorſichtig, ob nicht der Arzt gedolt wer 
lun „ und ob nicht die Aufregung der Kranken ſchade. 
N Fräulein Dietrich erklärte, fie fühle ſich durchaus 
weite lolange ihr lieber Neffe bei tr ſel, würde fie 
ter wohl fütlen. 5 
er 


* 


um Richtsanwalt ging dann wieder hinaus, als er 
in im Nebenzimmer hörte, kam aber wieder und 
Amen d, 10 auf, dab er das Giſicht Alfred Mällers 
aud ih dodachten konnte, Zwei Polizeibeamte traten ein, 
Dnmeen folgte ein Mann, deſſen Hände gefelfelt waren: 
Bi 1 Kong Zwei andere Polizeibeamte und der Kriminal 
A 1% | de yular Roider folgten. Und wenn in dieſem Mugen: 
1 57 | dat Dede eingefallen wäre, Horlt hätte für nichts 
in 9 Rufen Augen gehabt als für das Giſicht des lieben 
a jun da neben dem Bitte der Kranken [ab. 

un dus, fred Mäller wurde leichenblaßz beim Anblick Thor 
den and Thormer starrte mit weltaufgeriſſenen Augen 
un Bi dem Bette der Kranken an, als ſehe er 


date Aocnaer wurde fo giſtellt, daß das volle Licht vom 

han der auf ihn fiel, und Rriminallommiſſar Rol her 

I bes ackdem er ſich der Kranken vorgeſtellt hatte: 
5 der Mann, der bel Idnen eingebrochen it?“ 


I Rranle betrachtete lange präfend den Einbrecher 
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„Jednosé“ behielt aber die Führung und ſchoß weitere 
drei Tore. Der Schiedsrichter, Herr Mike von der 
Liga, pfiff das Spiel mit 6:1 zugunſten der „Jednosée“ 
ab. Soviel vom Spiel. Das zahlreich erſchienene 
Publikum verhielt ſich äußerſt pöbelhaft. Das ſtändige 
Johlen und Pfeifen machte einen ſehr ſchlechten Eindruck 
auf die Spieler und fremden Gäſte. Beſonders hatte 
der Schiedsrichter einen ſchweren Stand, trotzdem er 
ſich redliche Mühe gab. Die ihm gemachten Vorwürfe 
waren nicht am Platze. Es wäre zu wünſchen, daß in dieſer 
Hinſicht eine gründliche Beſſerung eintreten würde. Der 
Platz iſt ſehr ſandig und ungleich, ſo daß die Spieler 
auf der weſtlichen Seite einen ſchweren Stand hatten. 

K. W. — Oeffentliche Arbeiten. Die 
jetzige Stadtverwaltung faßte den Beſchluß, die alten 
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Wir machen unjere 


geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für Mai (ZI. 4,20) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. dſs. Mts. 
entrichten zu wollen. 
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Bürgerſteige, die mit ihren Katzenköpfen und tiefen 
Querrinnen eine Gefahr für die Beine der Paſſanten 
bilden, durch Zementplatten zu erſetzen. Dieſe Platten 
ſollen in einer Breite von 1,5 Metern gelegt und das 
Niveau des ganzen Bürgerſteiges gleichgeſtellt werden. 
Es wurde ein Vertrag mit der Firma Kuszynſfki, Lodz, 
abgeſchloſſen, wonach die Arbeiten unter folgenden 
Bedingungen ausgeführt werden: Das Belegen eines 
Quadratmeters mit Platten koſtet 7,20 Zl., das Um⸗ 
pflaſtern 1,25 pro Quadratmeter. Um den Bürgern 


Zahlungserleichterungen zu gewähren, ſollen die Koſten 


auf 4 Raten im Laufe eines Jahres abgezahlt werden. 

Am Montag wurde mit dem Weiterbau des 
Schlachthauſes begonnen, das im Laufe dieſes Som⸗ 
mers fertiggeſtellt werden ſoll. Die Inneneinrichtung 
ſoll nach den neueſten Anforderungen hergeſtellt werden. 

Zgierz. Frühlingsfeſt im „Concordia“ 
Verein. Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete 
der hieſige Kirchen⸗Männer⸗Geſangverein „Concordia“ 
im eigenen Lokale, Srednia 35, ein Frühlingsfeſt. Das⸗ 
ſelbe wurde vom Vereinschor mit den Liedern „Früh⸗ 
ling“ von F. A. Muth und „Das erſte Lied“ vom 
Vereinsdirigenten O. Schiller eröffnet, worauf der Prä⸗ 
ſes des Vereins, Falzmann, die Gäſte begrüßte. Red⸗ 


und verſetzte dann: „Er kann es geweſen fein. Ader be 
ſtimmt zu behaupten vermag ich es nicht.“ 

Mehr war aus ihr nicht deraus zubekommen. 

Thormer wurde abgeführt, und Martin Seiffert 
bereingerufen, Die Kranke erkannte ihn zuerſt gar nicht 
wieder und fagte dann: „Jetzt kommt es mir jo vor, als 
ſei das der Mann nicht geweſen.“ 

Der Rriminalkommiſſar ließ nun Seiffert verſchledene 
Stellungen einnehmen und beſonders die Stellung nad: 
ahmen, in welcher Fräulein Dietrich den Einbrecher ge⸗ 
ſehen Hatte. 

Unterdes ſchlüäpfte Horſt hinaus. Er näherte fi 
Ihormer, der wie geiſtesabweſend durch das Fenster starrte. 
Man ſaß es dem alten Verbrecher an, wie furchtbar es in 
idm arbeitete. 

„Wer iſt der Mann, der neben dem Bette der Kranken 
ſitzt?“ fragte Thormer plötzlich. 

„Es iſt der Nifle der Dame und ihr Erde,“ werfegte 
Haft. „Hätten Sie die Frau ſo getroffen, daß ſie tot 
war, ſo wäre er jigt ein reicher Mann.“ 

Thormer atmete einigemal tief auf. „Willen Sie 
vielleigt, mein Herr.“ ſagte er mit fahr unſicherer Stimmt, 
„ob der Mann in Berlin eine Mutter dat 7“ 

„Er iſt ſeit feiner früheſten Kindheit Waiſe und von 
der Frau da drinnen wie ein Sohn aufgezogen worden 

Der Kriminallommiſſar öffnete jegt die Tür und be: 
fahl dem Polizeibeamten: „Führen Sie Thormer noch ein: 
mal derein.“ 

Der Polizeikommiſſar ſtellte Seiffert und Thormer 
nebeneinander, und nun ſah man deutlich, daß fie nicht 
die geringfie Aehulichkeit miteinander hatten, außer daß 
beide ſchwarz und etwa von gleicher Größe waren. 

Die Kranke beſchattete die Augen mit der Hand 
und betrachtete noch einmal prüfend die beiden. Mit Ex 
ſtaunen betrachtete der Kriminalkommiſſar den Zuchtbäusler 
Thormer, deſſen Bruſt ſchwer atmete, und der wie in 
einem Erſtickungsanfall nach Luft rang. 

Plötzlich dod Thormer feine gefeſſelten Hände, wies auf 
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ner unterſtrich ganz beſonders die muſikaliſchen Fähig⸗ 
keiten des im Verein ſo beliebten Dirigenten. Hierauf 
folgten ein Couplet von Erwin Wutke „Baulchen als 
Schuljunge“, zwei Doppelquartetts mit Klavierbegleitung 
„An der Weſer“ von G. Preſſel und „Der Jäger“ von 
Fr. Kücken, worauf wieder der ganze Vereinschor das 
„Landknechtslied“ von Al. Lange mit Klavierbegleitung, 
des Vereinsdirigenten vortrug. Nun folgte das Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt „Als Verlobte empfehlen ſich“. Die 
Damen und Herren hatten ſich ihren Rollen gut an⸗ 
gepaßt und ſpielten flott. Das Spiel fand gute 
Aufnahme. (Abt) 

— Elternverſammlung in der deut 
ſchen Volksſchule. Am vergangenen Sonntag, 
um 2 Uhr nachmittags, fand in der hieſigen deutſch⸗ 
evangeliſchen Volksſchule eine Elternverſammlung ſtatt. 
Der Beſuch war wohl noch nie ſo ſpärlich, denn es 
waren nur 11 Eltern und 2 von 5 Schulvorſtänden 
anweſend. Der Schulleiter, Herr Kotula, eröffnete die 
Verſammlung, in polniſcher Sprache darauf hinweiſend, 
daß die heutige Verſammlung von dem geringen Inter⸗ 
eſſe der Eltern für die Schule zeugt. Weiter berichtete 
der Schulleiter, daß die Schulbehörden infolge der ge⸗ 
ringen Schülerzahl im 6. u. 7. Schuljahr die Schule in eine 
6⸗klaſſige umbenannt hat. Das 6. u. 7. Schuljahr wird 
alſo zuſammen unterrichtet. Es iſt eine 6⸗klaſſige Schule 
mit 7 Abteilungen. Er legte den Eltern ein begrün⸗ 
detes Geſuch an den Schulinſpektor und das Kuratorium 
vor, worin die Eltern um den getrennten Unterricht des 
6. und 7. Schuljahres bitten. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen, das Geſuch von den Anweſenden unter⸗ 
ſchrieben, die Nichtanweſenden ſollen aufgefordert wer⸗ 
den, dasſelbe auch zu unterſchreiben. Weiter berichtete 
der Schulleiter über das neuangeſchaffte Radio in der 
Schule. Einen Teil des Geldes haben die Lehrer zu⸗ 
ſammengelegt, auch Schüler gaben kleinere Spenden. 
Der Magiſtrat hat dazu eine Anleihe von 250 Zloty 
gegeben. Es ſoll in Kürze eine Aufführung ſowie ein 
Waldausflug mit Pfandlotterie veranſtaltet werden, um 
die Schulden zu decken. Zum Schluß gaben die 
Lehrer den Eltern über die Fortſchritte ihrer Kinder 
Auskunft. 

— Um die Deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
bank. Da das Organiſationskomitee bzw. der vor⸗ 
läufige Vorſtand bereits die nötigen Vorarbeiten ge⸗ 
leiſtet hatte, fand eine Verſammlung der Mitglieder 
5 um eine ſtändige Verwaltung zu wählen. Die 

erſammlung wurde von Herrn Robert Radke eröffnet. 
Zum Verſammlungsleiter wurde Herr Raths, zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Eugen Kruſche und Fritz Müller ge⸗ 
wählt, anweſend waren 23 Perſonen. Nachdem Herr 


Raths eine längere Anſprache gehalten hatte, entſtand 


eine längere Ausſprache über den Namen der Bank. 
Schließlich einigte man ſich auf „Deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Igler Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftung“. In die Verwaltung wurden folgende Herren 
gewählt: Alfred Beurton mit 22 Stimmen, Adolf Bott 
21 Stimmen und Robert Radke mit 18 Stimmen. Die 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank, Lodz, welche die hieſige 
Bank mit Geld verſorgen ſoll, ſtellte ihrerſeits 2 Kan⸗ 
didaten für den Aufſichtsrat, von denen einer gewählt 
werden ſollte, u. zw. die Herren Artur Zerndt und 
Direktor Göring. Letzterer wurde mit 22 Stimmen ge⸗ 
wählt. Außerdem wurden noch in den Auſſichtsrat 
folgende Herren gewählt: Roman Mühle, Eugen Kruſche, 
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Alfred Müller und ſchrie: „Das iſt der Schuft, der mich 
verführt dat! Ich babe den Einbruch begangen, und dieſer 
elende Schurke da hat mich dazu angeſtiftet. Er Bat mich 
mihbraudt, er dat mich mit kaltem Blute ins Unglück 
gebracht, um reich zu werden Ich din ein Verbrecher, 
ich weiß es, aber ich möchte nicht ein folder Schurke fein 
wie dieſer Mann. Und er ſpuckte vor Alfred Müller aus. 

Diefer war zuerſt unter der Wucht der Anklage zu ⸗ 
ſammengeſunken. Jetzt ſchnellte er in die Höde und ſchrie 
mit leichenblaſſem Geſicht: „Der Kerl ift verrückt oder 
detrunlen !“ 

Aber dell und ſcharf klang die Stimme des alten 
Nechtsanwalts durch das Zimmer: „Herr Rriminalkom ; 
miſſar, verhaften Sie dieſen Alfred Mäller als den Ge 
noſſen und Hauptanftifter auf meine Verantwortung din! 
Ich werde Ihnen die Sculdbeweiſe vorlegen. Erx wollte 
feine Tante durch den Mann, den er zum Einbruch an- 
Itiftete, töten laſſen, um ſich aus feinen Geldverlegendeiten 
zu befreien, um feine Wechſelfälſchung zu verdecken.“ 

„Alfred, Alfredl“ ſtieß die Kranke verzweifelt hervor. 
„Mein lieber Junge, was bedeutet das?” 

Das Wort Wechſelfälſchung hatte einen furchtbaren 
Eindruck auf Alfred Müller gemacht, er ſah ſich verloren 
und ſank kraftlos in den Stuhl zurück. i 

Während die Kranke verzweifelt ſchrie und jammerte, 
wurde der „liebt Neffe“ gefeſſelt und neben Thormer abgeführt. 


Thornzer legte ein wollliändiges Geständnis ab und 
erklärte genau, wie der Einbruch verübt worden war. 
Alfred Mäller konnte gegenüber dieſem Geständnis nicht 
mehr leugnen. Rechtsanwalt Horſt bot ſich Thor mer als 
Verteidiger au. Es lockte ihn zu ehr, Eindlick in die 
ganze Intriaue des „lieben Neſfen“ zu gewinnen, 

Die Usterſuchung ergab folgendes: Alfred Mäller 
hatte in Brüſſel nur eine einzelne Stube gemietet, ein 
Kontor, in dem er, wenn er in Brüllel anweſend war, 
„Schlittenfahrerei“ mit einem berüchtigten enoliſchen 
Schwindler trieb. (Schluß folgt) 
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Deutſche Eltern! Achtung 


Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, unterliegen im neuen Schul⸗ 
jahr der Schulpflicht. Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; 


ſelbſt dann, wenn fie im Dezember 1920 geboren find. 


Wünſchen die Eltern, daß ihr Sprößling eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache beſuche, fo müſſen fie eine ſchriſtliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 
ration nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza 3, 2. Stock, von 
8 bis 1 Uhr an allen Werktagen bis zum 1. Juni entgegen. Die Drucke find am 
Schalter unentgeltlich zu haben. Der Vater, der die Deklaration perſönlich ein⸗ 
reichen muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 


Wilhelm Nebel, Oswald Bot und Adolf Schwarzſchultz. 
Von der Lodzer Deutſchen Genoſſenſchaftsbank war 


Herr Richter anweſend. Nachdem ſich noch mehrere 
neue Mitglieder eingeſchrieben hatten, wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. Der Sitz der neuen Bank befindet 
ſich in den Räumen der „Deutſchen Selbſthilfe“. (Abt) 

— Wieder eine Jagd auf einen tol⸗ 
len Hund. Geſtern zeigte ſich wieder in der Vorſtadt 
Przybylow ein toller Hund, der bald von mit Knüp⸗ 
peln und Steinen bewaffneten Männern und Jungen 
verfolgt wurde. Bei dem Teiche wurde er vom Pächter 
des Teiches, Zielke, niedergelnallt, und von einem bei 
der Ausſchlammung des Teiches beſchäftigten Arbeiter 
mit einem Spaten völlig totgeſchlagen. (Abt) 

Tomaſchow. Miß wirtſchaft in einer 
Heeresliejerungsfabrif. Seit längerem be⸗ 
ſteht in der chemiſchen Fabrik „Nitrat“ bei Tomaſchow 
ein Zwiſt wegen unregelmäßiger Auszahlung der Löhne. 
Es kommt dort ſogar vor, daß die Löhne erſt mit drei⸗ 
wöchiger Verſpätung ausgezahlt werden. Obgleich die 
Verbände in dieſer Angelegenheit wiederholt Schritte 
unternommen haben, hat ſich nichts zum Beſſeren ger 
ändert. Am Freitag ſoll nun eine Konferenz mit dem 
Arbeitsinſpektor ſtatifinden, auf der die Frage geregelt 
werden ſoll. (i) 

Chorzeszöw. Das Chorzeszower Kan⸗ 
to rat gehört zu den rührigſten im Laſter Kirchſpiel. So 
wurde in der Nachkriegszeit dort eine Kirche erbaut 
und im April l. J. eine Glocke angeſchafft. Am 24. April 


vollzog Paſtor Lehmann die Glockenweihe. Das Ge⸗ 
wicht der Glocke beträgt 100 Kilogramm. 
Krakau. Banknotenfällſcher. Die Kra⸗ 


kauer Polizei fie auf die Spur einer weitverzweigten 
Geldfälſcherbande, deren Tätigkeitsfeld bis nach War⸗ 
ſchau hinzieht. Die Unterſuchung ſtellte ſeſt, daß ein 
Polizeikommiſſar, Schwartz, Mitglied der Bande war, 
der vorher in Warſchau in derſelben Eigenſchaft ange⸗ 
It war. Verhaftet wurden ferner drei Privatperſonen 
moſaiſcher Konfeſſion, deren Namen aus Rückſicht auf 
die Unterſuchung geheimgehalten werden. 
Lublin. Ein unehrlicher Partei⸗ 
ſekretät. Das Friedensgericht in Wlodawa ver⸗ 
urteilte den Sekretär der Unabhängigen Bauernpartei, 
Junowicz, wegen Betrugs und Erpreſſung von Geldern 
von den Bauern zu fünf Monaten Gefängnis. 
Bialyſtok. Ein intereſſanter Prozeß 
wickelte ſich vorgeſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht 
ab. Am 21. Juni 1926 entſtand auf der Hochzeitsfeier 
im Dorfe Najſt zwiſchen den Hochzeitsgäſten ein Streit, 
in deſſen Folge die Streitenden zu den Meſſern griffen. 
Jan Szymanſti verſetzte dabei dem Andrzej Alekſandrut 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(21. Fortſetzung.) / 


„Er ſchrieb mir, dab ex feinen Urlaub in den Bergen 
verbringen wolle, und auch fein Diener weiß nicht mehr. 
Allerdings, der Urlaub iſt ſchon vierzehn Tage vorbei und 
auch die Behörde ohne Nachricht.“ 

„Es iſt beſſer, ich lage Ihnen, was ich gehört babe. 
Ich denke immer — ſelbſt die ſchlimmſte Gewidbeit — —7 

Des Generals Stimme war tonlos. 

„Was willen Ste, Six?" 

„Nichts. Vielleicht eine Tordeit. Ein Giſchwätz von 
Will Baker. Er bat erzählt, daß bei dem Sommerfeſt des 
Paziflcklnds Ir Sohn um Maud Allen geworben babe.” 

„Das ift leider möglich; denn er liebte ie. Was 
wuhte mein allzu darmloſer Sohn von ihren Künſten.“ 

„Maud ſoll ihn hingezögert haben, foll ihm geſagt 
haben, fie wolle ihn erhören, wenn er eine Tat vollbrächte, 
von der alle Welt spräche.“ 1 

„Und diele Tat 7“ 

„Die nochmalige und alleinige Durchſchiffung der 
Canons des Colorado.“ 

Der General zuckte zuſammen. 

„Der Canons des Colorado?“ 

„Er ſoll am nächſten Morgen nach Green River City 
abgereift fein, um die Fahrt zu beginnen.“ 

Der General ſtand ſtumm und mit hartem Giſicht, 
dann neigte er das Haupt, 

„Ich hade Ihnen beute zum zweiten Male zu dan ⸗ 
ken, Miſter Jobnſon, num weih ich zum wenigsten, wo ich 
meinen Sohn Inden kann.“ 

„Gibs das Schickſal, daß ihm das Wageſtück gelingt. 
Er iſt ja ein ausgezeichneter Sportler. Jedenfalls kann 
diese Unternehmung die Dauer feines Aus bletdens erklären. 

„Giwiz! Nochmals verbindlichen Dank.“ 
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deutſche Schule! 


vier Meſſerſtiche, davon zwei tiefe in den Bauch. Die 
anweſenden Gäſte fanden, daß die zwei Bauchwunden 
nicht gefährlich ſeien und beſchloſſen, Alekſandruk ſelbſt 
zu Hilfe zu kommen. Um das Hervorquellen der Ein⸗ 
geweide zu verhindern, legten fie Alekſandruk auf den 
Tiſch und der Bruder Alekſandruks, Grzegorz, griff zu 
einer gewöhnlichen Schneidernähnadel und nähte dem 
Verwundeten den Bauch zu. Während des Transports 
nach dem Krankenhauſe ſtarb das Opfer der häuslichen 
ärztlichen Hilfe. Jan Szymanſki, der ebenfalls Ver⸗ 
wundungen davongetragen hatte, wurde zur Verant- 
wortung gezogen. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahre Gefängnis, wobei die Strafe in Beſſerungsanſtalt 
umgewandelt wurde. 

Wilna. Selbſtmord eines Unterſtaats⸗ 

anwalts. Der Unterſtaatsanwalt des Kriegsgerichts 
in Wilna, Warszawſki, nahm ſich in feiner Wohnung 
das Leben. Der Grund der Tat iſt die Ueberreiztheit 
des Gerichtsbeamten, die bei ihm in der letzten Zeit 
beſonders ſtark hervorgetreten war. 
Die Not der Intelligenz. Die Polizei 
fand vor einigen Tagen vor einem Zaun in der Vor⸗ 
ſtadt einen ſterbenden 60 jährigen Greis. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Sterbende in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Gift genommen hatte. Er wurde als der 
60 jährige Alekſander Woroncow, ehemaliger Staats» 
anwalt des Moskauer Bezirksgerichts feſtgeſtellt. Aus 
Not wurde er an feinem Freunde zum Diebe. Gewiſſens⸗ 
biſſe jagten ihn in den Tod. 

Dieſes Bild iſt wert, feſtgehalten zu werden. 
Beſonders für den Gexichtsſaal und für Augenblicke, 
wenn ein armer Teufel, der in der Verzweiflung und 
aus Hunger zum Diebe geworden iſt, vor dem Richter⸗ 
tiſch und nach den Buchſtaben des Geſetzes abgeurteilt 
werden ſoll. Mancher gute Menſch, den nur die Ver⸗ 
zweiflung zum Verbrechen trieb, könnte dann durch ein 
N Urteil auf den richtigen Weg zurückgeführt 
werden. f 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


Das Auto des Milltardärs flog die Straße dinab, 
während der General mit ſchnellen Schritten den Golden 
Gale Park durchmaß. Es batte ſich ihm wle ein Eisxing 
um Herz und Haupt gelegt. Er trat in das erſte Bolt: 
amt und telegraphierte ausführlich an die Behörde von 
Green River, dann ging er langſam belnt — in die Jung ⸗ 
giſellenwohnung des Sohnes, die er bewohnte, feit er fein 
Haus aufgelöst hatte, weil er dieſe nicht aufgeben wollte, 
ehe er Gewißheit über deſſen Schickſal hatte. Zwar — 
in vier Tagen ſollte er in Walhingten ſein neues Amt 
antreten. — — N 

Das Belt im Cliffhoufe, das diesmal ſo reich an 
Giſchehniſſen war, datte ſein Ende erreicht. Wortlos fuß 
ren Konſul Allen und feine Tochter deim. Dicht dinter 
idnen das Auto, in dem Sydney Baker und ſein Sohn 
faben, vor ihnen das Motorrad, auf dem Miſter Wunder: 
wood der Nachtredaktion zuftrebte. 

Sydney Baker ſagte erleichtert: . 

„Das daft Du gut gemacht, Will. Wer hätte ahnen 
können, daß der alte Jobnſon Jo des Generals Partei 
nahm. Zehn Minuten ſpäter und Allen hätte Dir feine 
Tochter nicht mehr gegeben. Sept iſt er an uns gekettet, 
und wir ſind gerettet.“ 

Will lachte etwas gezwungen. 

„Und ich habe Maud auf dem Halſe.“ 

Ich denke, das iſt ein Glück?“ 

Will Baker ſagte kalt: 

„Ich denke, Vater, daß Du nie vergeſſen wirſt, dab 
ich durch dieſe Verlobung Dich vor dem Bankrott gerettet 
habe. Ich denke, dak wir morgen zum Notar gehen und 
die Firma Welsley Baker in „Baler und Baker“ ändern 
und dar zweite Baker bin ich.“ 

Der Vater Jah in des Sohnes Giſicht. 

„Das wollte ich Dir ſowleſo vorſchlagen.“ 

Er wußte, daß fein harter und rückſichtsloſer Sohn 
fein würdigſter Compagnon werden würde, dann dielt 
Will durch einen Druck des Gummiballes das Auto an. 

„Du kommſt nicht mit heim?“ 


— 
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Die Schuldeklarationen mälle 
oe ion jetzt eingereicht werden 


Deklarationen ein! Das deutſche Kind gehört in d 
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| Informationen erteilt Stabtv. R. Klim Montags und Sonnabend vor 

6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hofe, ie 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. 


— —— — — nn nn — — — — — ANNE (| ? 


| Deutſche! Berfäumt Eure Pflicht nicht. Reicht M 


Bromberg. Todesurteil. Die Straſtanen 
des hieſigen Bezirksgerichts verhandelte gegen die 
leute Jazdzewſti. Sie waren angeklagt, eine 70h, 
Greifin, Liborſta, der fie lebenslänglich Alimenle 
währen follten, mit einer Axt ermordet zu haben, ih! 
dieſer materiellen Belaſtung zu entgehen. Das Gel N, 
verurteilte Jazdzewſkti zum Tode durch Eihänß 
während Frau Jazdzewſka zu drei Jahren Gela 
verurteilt wurde. Das Urteil iſt das dritte Todes 
der Strafkammer in der letzten Woche. 


Kattowitz. Weil ſie nicht weiteren 


ren konnte. Aus Kattowitz kommt die Roc 
eines grauenbaften Selbſtmordes. Aus Verzweiſl 
darüber, daß fie infolge Geldmangels ihr Studium e 
fortſetzen konnte, beging die 20 jährige Tochter eh 
Dorſſchullehrers in Brzoskow bei Sedlez dadurch S 
mord, daß fie in ihrem Zimmer auf einem Gi 
einen Scheiterhaufen aus Tüchern, Papier und S1 
errichtete, ihn mit Petroleum begoß und darauf in ae 
ſetzte. Sie ſetzte ſich auf die Stühle und konnt up 
mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus 

führt werden, wo ſie kurz darauf ſtarb. 


Kurze Nacheichten. 


Feſtnahme eines vierſachen Lultmöcbez N 


in Rom. Auf Grund eingehender polizeilicher 150 
mittelungen wurde in Rom ein Mann feſtgeſtelll 
verhaftet, der in der Zeit vom 4. Juni 1924 Bi 
12. März 1927 4 Mädchen geſchändet und ermorden 
Die Leichen ließ er jeweils in der Nähe der 
zurück. Es handelt ſich um einen gewiſſen Giro 

der Eigentümer eines Automobils und mehrerer 


e 
nungen war. Girolimoni leugnet zwar Harimäcig, A I 


jedoch mit Sicherheit von den Perſonen wiedete 

die ihn unmittelbar vor der Entführung der Miche 

geſehen hatten. t it 
Hauseinſturz in Neuyork. In Neue 

infolge einer Gasexloſion ein Gebäude eingeſtürzt uch 

Perſonen fanden dabei den Tod, zwanzig 


verletzt. , 


deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartel polen 


Bezirksexekutive der Stadt Lodz. ein! 


ente findet um 6 Uhr abends (pünktlich ) am 
Sigund der Erekatise des e er eie 


ſtatt. Der Vor 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum. Heute, 1 


2 


11. Mai, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale eine Si 


Vorſtandes ſtatt. Die Anweſenheit aller Vorſtandsmitg 
unbedingt 10 olſthen 


orderlich. Der V 
FFF — 


Will lachte. 55 it 
„Noch nicht. Eine Verlobung ohne Liebe, 1 
ein Unding. Nur ift bei mir beides getrennt, el 


die Verlobung, jegt kommt die Liebe. Es it baſſer gie 
die kleine Jane die Sache zuerſt von mir erfährt, ga 
alles in der Zeitung lieſt und ſich unnütze Gedanlen 
Good night, Pa.“ Pr, 
Er eilte die Marketſtrest entlang und wußte, 1 
erwartet wurde, während Mister Baker der Aelten 
ſeufzte und dann lächelte. 05 und 
„Es geſchieht ihr ſchon recht, der koketten Man, 
BI ift Aug. Den wird fie nicht unterkriegen.“ ul 
Indeſſen standen Maud und ihr Vater IM Pepe! 
ihrer Billa im NMobbill, Während fie achtlos DEM. ml 
von den nackten Schultern gleiten ließ, ging Ihr BR 
und nieder. 
„Ich glaube, wir daben heute in unſeret 05 
Klugheit eine gewaltige Dummheit getan.” 
„Das weiß ich ſchon lange.” 0 


„Hatteſt es gar zu eilig. Hätteſt ihm jenen 5 


daß er morgen bei mir um Dich werben ſolle, 
der grohe Krach vorher geweſen und — — gie 
Maud hatte ein böfes Geſicht und fauchte 
Heine Wildkatze. 4 
„Jitzt mach mir noch Vorwürfe, Pa! Wü“ 9 
deute gekommen und dätte fein Wort eingeldſt — 
drei Monate ſind um.“ gie 
Noch immer ging der Konſul nervös auf u got 
„Blelleicht wäre es beſſer gewefen, wir BA a dole⸗. 
vornberein zu Anderſens gehalten, Hätte ich 3 
Parteinahme geahnt — dab 
Maud weinte laut und krampfbaft auf, 19 a 
Tränen über den Puder ihres Geſich tes Uafen, 
dyſteriſch: N 10 
„Frellich wäre es beſſer geweſen. Fred bell 
lieb — unendlich lied und —“ f 
„Fred Anderſen war ein dummer 
„Ba?“ 


Junge. 1 
(Feriſetzung pi 
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verden Gegen die Todesſtraſe. 


er 


e Inder Fall Walaszezyt 

2 Bi alaszezyk hat bei uns die Frage der 
Reicht die stufe wieder aktuell gemacht. Wir waren nach 
— Utteilsverkündigung das einzige Blatt in Lodz, 
rt in — des gegen die Todesſtrafe als ſolche aufgetreten 


ir unterſtrichen bei dieſer Gelegenheit nochmals 


Halte ſozialiſtiſche Forderung nach Abſchaffung der 

10 
ben eſknaſe was nicht nur ein Gebot reiner Menſch⸗ 
nabend 910 iſt, ſondern auch ein Gebot der Erziehung ſelbſt. 
de ehe, nnz de neee Fropes 
— Tanne einwandfrei und ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß in 
10 85 [ hanicgen Ländern, die die Todesſtrafe führen, nach 
ie Straftammel im; Einführung die Zahl der Morde nicht kleiner 


größer geworden iſt. 
u der Frage der Abſchaffung der Todesſtrafe 


i te r die | 


ie Nac 

| und | erichtsverfahren. Dieſe grauſame Art der Be⸗ 

Saen, baben 1 die wir von Rußland und Oeſterreich geerbt 

Tochter ein, did wind die heute in der .. ürtei angewendet 

dadurch % widert jeden ehrlichen und klardenkenden Men⸗ 
0 [2 * . 

en m | Der Autor [liegt mit den Worten: 

tauf in Brand Lege die Standgerichte, dieſe Verunſtaltung der 

d konnte m die eſprechung, dieſe entartete Hinterlaſſenſchaft des 

haus Ül eil Biere und der Okkupation müſſen verſchwinden. Im 

Ian 3 une der Achtung vor dem Gericht. Der Bevöl⸗ 
1 hu aber würde man Szenen erſparen, die ein 
1 erter Menſch nicht mehr zu ſehen wünſcht.“ „„ 

U. 


arb“ habe Die heute Geſtellungs pflichtigen. Heute 
rule ee üben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 in der Trugutta 10 


lizeilichet ad de jun k 

vo u die ungen Männer des Jahrganges 1905 zu melden, 
1094 b 1 Fele tt. 35 b zurückgeſtellt wurden und Aushebungs⸗ 
ermordel h, Norge den Nummern 2500 bis 3000 beſitzen. 
he der Sint den N die jungen Männer desſelben Jahrganges mit 
5 Gi Ar. 2 ein mern 3001 bis 3500. — Vor der Kommiſſion 
ehrerer wor | inner der Zatontna 82 haben heute die jungen 
tnäckig, mund | den Gef; des Jahrganges 1906 zu erſcheinen, die auf 
| {an | Ram niet des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 


wieder I n F 
a Moran mit den Buchſtaben C, D, E und F beginnen. 
der Mn ch ind ech engen mit den Anfangsbuchſtahen G, 9 
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2 eunort 5 a 
este Seh, wir a den Wahlen in die Krankenkaſſe. Wie 
nzig wurden eſetzt die wurde endgültig die Kommiſſton zuſammen⸗ 
„de Kian. ſich mit der Durchführung der Wahlen in 
— wurden nlenkaſſe befaſſen wird. In dieſe Kommiſſion 
olen und & gewählt: von den Induſtriellen: Ing. Gutke 
tel 5 ion An sanwalt Albrecht, von der ſozialiſtiſchen Frak⸗ 
Od | nden azonſti und Kuk und von den polnischen Ver⸗ 
eich) id watazimierczak und Owſianka. Dieſe Kommiſſion 
er Stele, N Aim überdiſcheinlic ſchon morgen eine Sitzung abhalten. 
Vorſißen Termin part Wahlvorſchriften zu beraten, worauf der 
Mica de 5 15 er Wahlen feſtgeſetzt werden wird. (bip) 
ine Sede da ſch dübung des Bermögens der Stadt Lodz. 
Wolfe | Magi die Kadenz des Stadtrats und mit ihm die des 
— Leit Bern ihrem Ende zuneigt, hat ſich die Notwendig: 
un beim sgeitellt, das Vermögen der Stadt abzuſchätzen 
das l. Aurüzul Rücktritt ordnungsgemäß abgeſchloſſene Bücher 
Liebe, tn werden Men. Hierzu ſoll eine Kommiſſion gebildet 
it. ar, fetzt ne aus einer Reihe von Sn zuſammen⸗ 
t beſſer „fe | Al fe die dem Magiſtrat bei der Abſchätzung be⸗ 
fährt, 800 lichten ſoll. Dieſe Kommiſſion wird die ſtädtiſchen 
dane In der aten. Pläge ulm. befichtigen und fie abſchätzen. 
wo 11 Formen ächſten Sitzung des Magiſtrats wird die Zus 
dai zul | ung der Kommiſſton beſprochen werden. (i) 
nun Sa Sit, 1955 neue Bermögensfteuer. Der Finanzrat 
u Maud un eine ſeſt bereits kurz gemeldet, ein Geſetzesprojekt über 
. dom Denn, Vermögensſteuer ausgearbeitet. Danach wird 
1 pale l Höhe dlichen und unbeweglichen Vermögen eine Steuer 
„ den % 10000 Alcon ½ Prozent bei einem Minimum von 
5 Bale , er einma eingeführt. Alle Rüdjtände, die noch aus 
ide . „| be aligen Vermögensabgaben beſtehen, ſollen auf- 
f gros genen J werden, dafür ſollen die ſeinerzeit eingegan⸗ 
aſere ea dungen auf die neue feſte Vermögensſteuer 
| . erden 
a In Eur Die geſtri 5 
I ſtrige Sitzung des Arbeitsloſenfonds. 
Jagen won dan Bfteigen Verwaltungsſitzung des Arbeits loſen⸗ 
„ dan auf J. wurde beſchloſſen, der Direktion einen Antrag 
„ 5 elts oſenngerung der außerordentlichen ſtaatlichen Ar⸗ 
ae Monat Fun erung für körperliche Arbeiter für den 
" ger tern uni zu überſenden. Ferner wurde beantragt, die 
än gi 000 u Hngsdauer für geiſtige Arbeiter von 13 auf 17 
lee. is zum a für diejenigen Arbeitslojen, deren Bezüge 
LH di 0. Juni erſchöpft find, zu verlängern. (E) 
n Leich,. e Arbeitsloſen wollen nicht nach Fran⸗ 
5 90 a | eine Vebdas Arbeitsloſenvermittlungsamt hat wieder 
7 a Metro anmeldung von 155 Landarbeitern nach 
Jo DaB f dtidbeiter d erhalten. Doch iſt die Anwerbung dieſer 
„ n faben d . nicht leicht. Die Berufsverbände 
, e een dr mt mitgeteilt, daß in Anbetracht der 
9 batte egen de ohnbedingungen für Erdarbeiter und ferner 
ai 1 herrſchenden Arbeitsloſigkeit in Frankreich zu 


gen wäre, ob die Emigri i 
0 grierung von Landarbeitern 
Grankteich einzuftellen jet. (© 
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Ein neues Schreiben aus Moskau an den 
Klaſſen verband. Am Sonntag fand eine Sitzung der 
Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes ſtatt. Zu 
Beginn wurde das Andenken des verſtorbenen Abg. 
Perl durch Erheben von den Sitzen geehrt und darauf 
beſchloſſen, 200 Zloty für ein Denkmal zu ſtiften. Weiter 
wurde ein Schreiben des Moskauer Textilverbandes 
verleſen, das eine Antwort auf das Schreiben des pol⸗ 
niſchen Verbandes bezüglich der Ablehnung der ruſſi⸗ 
ſchen Hilfe für die ſtreikenden Textilarbeiter in Lodz iſt. 
Die ruſſiſchen Textilarbeiterorganiſationen polemiſteren 
mit dem Schreiben des polniſchen Verbandes und be⸗ 
richtigen einige zu Anfang des Schreibens enthaltene 
politiſche Momente. Die Verwaltung beſchloß, auf die⸗ 
ſen Brief eine kurze Antwort zu ſchreiben. Ferner 
wurde beſchloſſen, eine Abordnung zum Berliner Tertil- 
arbeiterkongreß zu ſenden. Es ſollen daran teilnehmen 
Abg. Szezerkowſti und Chudy aus Bielitz. Dieſelben 
Herren werden den Hauptverband in der Sitzung des 
Generalrates der Internationale in London vertreten. 

Vor einem Streik der Kaminſeger. Wie 
bereits berichtet, verlangten die Kaminfeger für die 
Geſellen einen Lohn von 40 bis 60 Zl. in der Woche 
und für fachmänniſche Hilfe 25 bis 50 Zloty. Außerdem 
verlangten ſie an den verſchiedenen Punkten der Stadt 
Gardetobenhäuschen, in denen fie ſich umkleiden können, 
und ein unentgeltliches Bad in der Woche. Vorgeſtern 
fand nun eine Konferenz mit den Meiſtern ſtatt, auf 
der ſich dieſe grundſätzlich mit den Forderungen der Ge⸗ 
ſellen einverſtanden erklärten, jedoch die at der 
Löhne davon abhängig machten, daß ihnen der Magi⸗ 
ſtrat die Gebühren fur Schornſteinreinigung erhöhe. 
Die Geſellen erwiderten jedoch, daß die Gebühren für 
Schornſteinreinigung nicht erhöht zu werden brauchen, 
da ſie hoch genug ſeien. Da es zu keiner Einigung 
kam, erklärten die Vertreter der Geſellen, daß ſie noch 
in dieſer Woche einen ſcharfen Streik aufnehmen wür⸗ 
den, wenn die Meiſter bis zum 13. d. M. ihre For⸗ 
derungen nicht berückſichtigen. Von dem Ergebnis der 
Konferenz wurde der Arbeitsinſpektor in Kenntnis 
geſetzt. (i) 

Wie ſchade. Man hatte ſich ſchon ſo darauf 
gefreut, daß der Staatspräſident anläßlich der feierlichen 
Ueberreihung der Fahne an das 28. Kaniower Schützen⸗ 
regiment zwei Tage lang Gaft unjerer Stadt fein wird. 
Und nun iſt aus Warſchau die Nachricht eingetroffen, 
daß der Staatspräſident nur für einen Tag nach Lodz 
kommen kann. Das ſchöne Programm, das ein beſon⸗ 
deres Komitee mit Dr. Fichna an der Spitze ausge» 
arbeitet hat, iſt nun futſch. Die Herren müſſen erneut 
zuſammenkommen, um ein Programm für einen Tag 
auszuarbeiten. Lodz wird ſeit jeher ſtiefmütterlich be⸗ 
handelt. Und nun wieder die große Enttäuſchung. 
Der Staatspräfident wird am 15. Mai mit einem Auto 
in Lodz eintreffen. Am Bahngeleiſe an der Rzgowſka⸗ 
Straße wird ein Triumphbogen errichtet und der Staats⸗ 
präfident dort vom Feſtkomitee begrüßt werden. 

Nach Richter will die Firma Drabkin die 
Löhne reißen. Vor einigen Tagen hat die Firma 
Drabkin ihren Arbeitern niedrigere Zahlungsbedingun⸗ 
gen als die bisher verpflichtenden vorgeſchlagen. Da 
die Firma nach einer Intervention der Verbände von 
ihrem Standpunkt nicht abweichen wollte, haben die 
Arbeiter den Streik proklamiert. In dieſer Angelegen⸗ 

eit ſoll in den nächſten Tagen eine Konferenz beim 
tbeitsinfpeftor ſtattfinden. (i) 

Zur Falliterklärung der Firma Tetzlaff. 
Die Inhaber des Seidengeſchäfts von A. Tetzlaff haben 
ſich bereit eiklärt, mit 40 Prozent zu regulieren, wobei 
10 Prozent ſofort und 30 Prozent nach einem Jahre 
zu bezahlen ſind. Obwohl ein Teil der Gläubiger ſich 
mit ſolch einer Regelung nicht einverſtanden erklären 
wollte, wurde der Vorſchlag ſchließlich doch angenommen. 

Zahl und Kapital der Aktiengeſellſchaften 
in Polen. Nach einer Aufſtellung des Warſchauer 
Statiſtiſchen Hauptamts befinden ſich im Bereich der 
polniſchen Republik insgeſamt 1189 tätige Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, die über ein Geſamtkapital von 1872 Millionen 
Zloty verfügen. Die größte Summe, u. zw. 357 Mil⸗ 
lionen Zloty, wird von den Bergbaugeſellſchaften reprä⸗ 
ſentiert. Das Geſamtkapital der Textilinduſtrie beträgt 
312 Millionen, das der Hütteninduſtrie 231 Millionen 
und das der polniſchen Lebensmittelinduſtrie 212 Mil⸗ 
lionen Zloty. 1e 

Ablehnung des evangelischen Viſchofstitels 
in Deutſchland. In den Verhandlungen der General⸗ 
ſynode über die Biſchofsfrage wurde nach längerer Aus⸗ 
ſprache die Einführung des Biſchofstitels mit 109 gegen 
103 Stimmen abgelehnt. Drei Synodale, darunter 
se Generalſuperintendenten, enthielten ſich der Stimme. 

n einfacher Abſtimmung wurde dann der geſamte Ge⸗ 
ſetzentwurf über Amtsbezeichnungen abgelehnt. 

Miniſterialinſpektion im Lodzer Elektri⸗ 

itäts werk. Geſtern weilte in Lodz der Miniſterialrat, 

ng. E. Zielinſki, der in Verbindung mit der Regie⸗ 
rungskonzeſſion eine Inſpektion des Elektrizitäts werkes 
durchführte. Direktor Ulman machte den Miniſterialrat 
mit den Inveſtitionen des Elektrizitätswerkes und den 
Elektrifizierungsplänen in der Wojewodſchaft bekannt. 
Ing. Zielinſki hat alsdann im Büro des Regierungs⸗ 
kommiſſariats verſchiedene Stromabnehmer empfangen, 
welche verſchiedene Beſchwerden vorbrachten. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epsztein, Petrilauer 225; M. Bartos zewſki, Petri⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Ecben, Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. 
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Das Maguet⸗Auto. Nichts iſt für den Auto⸗ 
mobiliſten verdrießlicher, als wenn ein tückiſcher Nagel, 
der irgendwo auf der Landſtraße auf ihn lauert, ſeine 
Bereifung zuſchanden macht. Abgeſehen von dem Zeit⸗ 
verluſt, den ein Unfall dieſer Art verurſacht, iſt er auch 
ſehr koſtſpielig, denn Autobereifungen ſind teuer, und 
wenn ſie auch zur Not repariert werden können, ſo 
werden ſie doch nie wieder ſo gut wie früher. Um die⸗ 
ſem Uebelſtand abzuhelfen, befahren in Amerika jetzt 
neuartige Spezialautos die wichtigſten Autoſtraßen. Sie 
tragen zwiſchen den Hinterrädern einen ſtarken Magnet, 
der alle umherliegenden Eiſenteile automatiſch auf⸗ 
ſammelt und die Straßen auf dieſe Weiſe „pneu⸗ 
ſicher“ macht. 

Wegen unvorſichtigen Fahrens verurteilt. 
Der 47 Jahre alte Bauer Stanislaw Wrzeszezynſti 
aus Piontek hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht 
wegen unvorſichtigen Fahrens zu verantworten. Am 
6. Februar d. J. war er aus Lesmierz nach Piontek 


zurückgefahren. Unterwegs kam ihm der Wagen des 


Bauern Szydlowſti entgegen, in den er hineinfuhr und 
dabei die 14 5 des Szydlowſki ſchwer verletzte. Vor 
Gericht bekannte er ſich nicht ſchuldig und erklärte, Szy⸗ 
dlowſki habe das Unglück ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit 
zuzuſchreiben. Die Zeugenausſagen erwieſen jedoch das 
Gegenteil, jo daß Wrzeszezynſki zu einem Monat Arreſt 
verurteilt wurde. (i) 

Berurteilung eines Naufboldes. Vor dem 
Bezirksgericht hatte ſich ein gewiſſer Franciszek Waſial 
wegen Totſchlags zu verantworten. Auf einem Tanz⸗ 
vergnügen in Skotniki wollte der Angeklagte dem Joſef 
Wilkowſki die Tänzerin „abſchlagen“. Daraus entſtand 
ein Streit, dem bald eine allgemeine Prügelei folgte. 
Dabei hatte der Angeklagte dem Wilkowſki mit einer 
Runge einen derart heftigen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzt, daß Wilkowſki zu Boden ſtürzte und kurz darau 
infolge Schädelbruchs verſchied. Der Angeklagte 
wurde zu 5 Jahren Gefängnis und Verluſt der Rechif 
veturteilt. 

Opfer der Arbeit. Bei der Brunnenreparatur 
auf dem Grundſtück Zamenhofa 24 erhielt der in der 
Dworſka 30 wohnhafte Wojcieh Janicki mit dem Griff 
des Brunnenrades einen Schlag gegen die Stirn, ſo 
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde beſinnungs⸗ 
los von einem Arzt der Krankenkaſſe nach dem St. 

oſephs⸗Krankenhaus gebracht. — Der Einwohner des 

orfes Skotniki Paul Komorowſki, ein Arbeiter der 
Fabrik von Bauer in der Petrikauer 170, wurde von 
einem 200 Kilogramm ſchweren Schleifſtein zu Boden 
gedrückt, ſo daß er ſchwere innere Verletzungen davon⸗ 
trug. Er wurde von einem Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſehr bedenklichem Zuſtande nach einem Kran⸗ 
kenhaus gebracht. (i) 155 

Die Lebensmüden. Der in der Dombrow⸗ 
ſtiego 15 wohnhafte Andrzej Kazmierczak verübte Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich in einer Kammer des genannten 
Hauſes an einem Strick erhängte. Als man den Lebens⸗ 


müden fand, war jede Hilfe zu ſpät, der herbeigerufene 


Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Urſache 
für dieſen ſchrecklichen Schritt iſt noch nicht aufgedeckt 
worden. — Die in der Napiurkowſtiego 91 wohnhafte 
Bronislawa Szafranſka trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ein größeres Quantum Jodtinktur. Ein fofort herbei⸗ 
gerufener Arzt der Rettungsbereitihaft erwies ihr die 
erſte Hilfe und brachte ſie dann nach einem Krankenhaus. 

Drei Eiſenbahnwaggons auf dem Kaliſcher 
Bahnhof entgleift. Geſtern früh 6.45 Uhr entgleiſten 
auf dem Kaliſcher Bahnhof bei der Abfahrt drei Waggons 
eines Güterzuges, wodurch der Verkehr auf dem Haupt⸗ 
bahnhof eine Stockung erfuhr. Infolgedeſſen mußte der 
internationale Expreßzug Warſchau — Berlin — Paris 
über Koluszki geleitet werden. 

Die geltrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 6,50 —8 00, 
Eier 2.00 — 2.50, Sahne 1.90 — 2,00, Milch 0,40 —0, 45, 
Kartoffeln 0,20 —0,22, Möhren und Rüben 0,20 bis 
0,30, Hühner 6,00—9,00, Enten 7,00—8,00, Gänſe 
10,00 12,00, Puten 14,00 — 20,00 Zloty. (i) 


Franzöſiſche NRingkampfkonkurrenz. Die ge⸗ 
ſtrigen Ringkämpfe zeitigten folgende Refultate: 1. Paar: 
Solar ſiegt über Thompſon in der 16. Minute; 2. Paar: 
Debie —Stecker endete remis; 3. Paar: Prohaſka fiegt 
über Blume in 1½ Minuten; 4. Paar: Kawan —Pe⸗ 
terſen endete remis: 5. Paar: Neſtröm ſiegt über 
Michelſohn in der 14. Minute. Heute ringen: Kawan — 
Debie, Beyla — Solar, Thompſon— Wildmann, Bros 
haſka —Michelſohn, Stecker — Peterſen. a 


Kunſt. 


Das morgige Konzert von Ada Sari. Wie 


bereits bekannt gegeben wurde, findet morgen in der 


Philharmonie der Lieder⸗ und Arienabend von Ada 
Sari ſtatt. Die Koloratur dieſer hervorragenden Sän⸗ 
gerin iſt ausgezeichnet und blendend, jedoch außer 
Effekt erlangt dieſe ungewöhnliche Ausdruckskraft. 
Jedes Wort, jeder Laut beſitzt gehörige Wage und 
erreicht glänzend vorbereitete Kulmination. Die große 
Kultur ermöglicht Frau Ada Sari das Beherrſchen aller 
Formen und vokalen Stile. Ideale Atmung, ausge⸗ 
zeichnete Bearbeitung der „Kopftöne“. Geläufigkeit 
dinamitiſcher Uebergänge, das ſind die Eigenſchaften 
dieſer genialen Künſtlerin. Beginn des Konzerts um 
Ae Uhr abends. Begleiten wird Prof. Ludwig 
rſtein. 


Klavierabend von Gregor Ginzburg. Am 
Freitag, den 13. d. M., findet in der Philharmonie 
um 8.30 Uhr abends der Klavierabend von Gregor 
Ginzburg, des Laureaten des Internationalen Chopin⸗ 
konkurſes ſtatt. Ginzburg beſitzt eine ausgezeichnete 
Technik und iſt in jeder Hinſicht vollendeter Meiſter 
ſeines Fachs. Sein Konzert hat in unſerer Stadt 
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Commisverein 


21. 
3. 9. U., Aleje Anscusjll 
Tel. 32:00. 


Lodzere Dole zeltung 


Jugendbund 

der D. S. A. B. 
Lodz: Zentrum. Am Sonntag, den 15. d, M., um 5 Uhr 
nachmittags, findet im Parteilokale, Bunte aun 109, eine Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung 
ſtehen, bitte ich um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder. Es 
wird erſucht, die Mitgliedsbücher mitzubringen. Der Vorſitzende. 


err 


großes Intereſſe hervorgerufen. Warſchauer Börie. —— q pZ²ꝗ.g 
— Dollar 8.92 Am 9. Mai d. J. 1 
9. Mai 10. Mai 9. Mai 10. Mai uns ganz unerwartet u 
Dereino „ Deranftaltungen. Beinen u 2874 Jet 200 200 treues Ditglieb, Hert 
Holland 358 60 ri 17205 172.03 
Abſchluß der Kurſe im Chr. Commisverein. London 43.6 493.46 Italien 4712 458.65 2 
Morgen, Donnerstag, den 12. Mai, um 9 Uhr abends, | Neunort 8.93 893 | Wien 125.90 125.87 re ein 
findet im Vereinslokale an der Kosciuszko⸗Allee 21 die | Paris 35.05 35.05 


feierliche Verteilung der Zeugniſſe an die Abſolventen 


f f ron! ider jo früh 
der beim Verein ſchon ſeit vielen Jahren beſtehenden Auslandsnotierungen des Zloty durch den Tod entrifien. Wi werben dem leiden DIT 
5: d S f tatt. Die Abſolvent d 0 Verſchiedenen jederzeit ein ehrendes Andenken u te, 
Handels⸗ un prach urſe ſta . Die ſolventen der Um 10. Mai wurden fir 100 58010 gegablt. und bitten die werten Mitglieder, ſich an der he ner 
Kurſe werden erſucht, ſich an dieſem Abend um Punkt Lenden 43.50 , Danzig 57.46—57.60 Mittwoch, den 11. Mai, um 4 Uhr nachm. vom 17 
8 Uhr im Vereinsſekretariat wegen Einholung von In⸗ Zürich 58.12] Auszahlung auf hauſe, Cegielnianaſtr. 91, aus ſtattfindenden Beerdig 
formationen einzufinden Berlin 46.98—47.22 6107 en 11817775 recht zahlreich beteiligen zu wollen. 
1 Auszahlung auf en, Schecks 79.75 5 
.. 8 Warſchan 46.98 —47.22 Banknoten 78.95 79.95 1 Die Verwaltung 
Verleger und verantwoetlicher Schriftleiter: Stv. E. K uk. Kattowitz 46 98 47.22 Prag 378.12 
Druck: J. Baranomfti, Eod3, Peteikautt 109. Bofen 46.95—47.22 


unter 
dem 


Miſſiſſippi & 


Ein Lebensdrama der amerikaniſchen Goldgräber 
im Kampfe mit dem Element. Es wirken mit: 


— 
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| Reduta 


Ab 9. Mai bis auf weiteres: 


HINO | 


Imperial | „Madame Sans dene“ 


Hisperia. 
PE — 


In der Hauptrolle die 


Tawadzka Nr. 16 prämiierte Schönhelt 


Warum? 


gibt es ſchöne Lippen, die nie jemand üßt 
gibt es ſchöne Frauen, die man meidet 
gibt es tatkräftige Männer, die im Leben nicht vorwärte kommen 


Weil 


ſie nicht das einzige rationelle Mittel gegen den nur ihnen ſelbſt nicht merkbaren 
Mundgeruch gebrauchen, der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. 


FERMENTINA 


bejeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſtärkt das Zahnfleiſch und gibt angenehmen Atem. 


fir Bel: Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis pro Stück Zloty 2.75. Wo 1 91 erhältlich, 
wende man ſich an das Hauptlager. An Auswärtige Verſand gegen Vorausbezahlung von Zl. 3.— oder 
l. 3.50 bei Nachnahme. — Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
reter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


u 
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Nur am HOHEN RING, 
Rzgowska 2 befindet sich mein 


MÖBEL- 


MiejisKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Dzis i dni nastepnych: 


Poezatek seanssw dla dorost. codz. o g. 18.45 l 20.45 
( soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 


INDYJSKI GROBOWIEC 


W rolach czolowych: Mia May, Lya de Putti, Erna MAGAZIN. Am HOHEN RING 
Morena, Konrad Veidt, Bernard Goetzke, 
Pawel Richter i Olaf Föns. Rzgowskastr. 2 ist 21 


Poczatek seansöw dla mlodziezy codz. o g. 15 i 16.45 
(w soboty i niedziele o godz. 13,15 i 15 p. p.) 


Czy Darwin ma racje? Komedja w 7 akt, | 


die billigste Einkanfsqelle fr Möbel 


F. NASIELSKI, Tel. 43-08. Rzgowska 2. 


Wpoczekalniach kina codz. do g.22audycje radjofoniczne | Niedrige Preise. Langfristige Kredite. Mehrjähr.Garantie 


Ceny miejsc dla mlodziezy; I—25, I—20, III— 10 gr. 


dorostych: 1-70, 1160, 11130 gr. u 


* ” * 


Heute Premiere des altuellften amerikaniſchen Films: Austritt des Fluſſes 


Der luſtige Vagabund 


L. Flynn, 


mit 
der unerſchrockene Boxer, Seiltänzer, Een 
Alrobat, Flieger, Aihler und Tänzer in eine ng 


es 
Außer 2 4% 8 Akte voll Lachen und Humor, mit Bobby R (fr 
Beginn der erſten Vorſtellung um 6 Uhr, der Progr. „Der Pech⸗Sportsmann der Hauptrolle. Das genialfte Fümerzeugnis in sd 
letzten um 10 Uhr abends Humor und ſorgenloſem Vergnügen, 


5 
Das müchtige Kunſtwerk italieniſcher Schöpfen 


Mächtiges Drama in 10 großen Alten nach der berühmten N 
von Emil Moreau über die franzöſiſche Revolutlon und die 


leoniſchen Kriege. . 


reiſe der Plätze von 30 Gr. bis 1.50 


5 


Die reichſte Auswahl in g 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
züher, Weißwaren in allen Sorten, Gardinen 
Sembenzephire in jeder Preislage 
Frey de Mine in allen Farben, Satins glatt n. gemuftefl. u 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Waihdeden, wie auch strümpfe u. 60 


empfiehlt 1 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


N f g 
Mittwoch, den 11. Mai dauer Straße 1. 


Polen 


Warschau 1111 m 10% kW 12 Wetterdienſt; 
3 Wirtſchafts⸗ und Wetterdienſt; 3.30—4.45 Kinderſtunde; 


Hr: 
J. dülberſaah 


5.15 a 6 Wetterdienſt; 6.40 Verſchiedenes, „1 
7 Brieftaften; 7.30 Vortrag: „Moderne Ideen über die Zielonaſte Nele 
phyſiſche Entwicklung der jungen Mädchen“; 7.55 Landwirt⸗ Haut⸗ und ven 
ſchaftliches; 8.15 Evtl. eee 8.30 Abend⸗ Krankheiten sr 
konzert; 10 Stundenzeichen, Preſſedienſt. Poſen 320 m 3 


40 5.15 Konzert, 6.45 Verſchiedenes; 7 Vortrag: Po-] Sprechſtunden 7 Ei 
ſens Zukunft; 7.25 Wirtſchafts bericht 7.35 Vortrag: 
Polen zur See; 8 Vortrag: Vitamine, 8.30 Uebertragung 
von Warſchau. Krakau 422m 1,5kW 6.40 Verſchle 
denes; 7—7,55 Vorträge; 8 Evtl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 483,9 m 9 kW 12 Stundengeläut der 
9 1.30 Glodenfpiel; 4.30 Jugendbühne; 5 
onzert, anſchl. Natſchläge; 7 Stundengeläut der Paro⸗ 
chialtirche; 8 Sokrates, der Denker; 9 Orcheſterkonzert. 
Breslau 315, 8m 10 KW 4.30 Ziehrer⸗Lanner⸗Walzer; 
6 Jugendſtunde; 8 Kompoſitionsabend Henri Marteau. 
Königswuſterhauſen 1250 m 18 kW 5.30 Dr. Hans 
Fiſcher- „Vom Singſpiel zur Operette“; 6 Gewerbeober⸗ 
lehrer Mayer: „Lahnicher Lehrgang für Facharbeiter: 
. und Raumrechnung“, 7.20 Dr. Krammer: „Die 
ultur Europas im Zeitalter der Renaiſſance und Reforma⸗ 
tion“; 8—12 Uebertragung von Hamburg. Langenberg 
408,8 m 60k W 1.05 Kammermuſik, 2.05 Fünf Minuten 
der Hausfrau; 4.30 Funkheinzelmann; 5 Teemuſik, 6 Prak⸗ 
tiſches für Kleingärtner; 9 Frühlingsmuſik, anſchl. Tanz⸗ 
muſik. Hamburg 394, m 9kW 8 Die Einweihun 
des neuen Funkſaales. Kopenhagen 337 m 4K 
Holten. „Des Adlers Horſt“. München 555,7 m 12KW 
8 Länder und Völker: Oeſterreich II. Akt: 9.20 Schnitzler: 
„Abſchiedsſouper“. Wien 117, m 28 KW 4.15 Nachmit⸗ 
tagskonzert; 8.05 Beethoven⸗Kammermuſik und Schumann⸗ 
Balladen. Frankfurt 428,0 m 10 KW 8.25 Meaterlind: 


Debuſſy): „Aglavaine und Selyſette“. Daventry 5XX 
1600 m 25 K W Augenblicksbilder vom Kanal. Bud apeſt 
555,5 m 4, KW 7,30 Ungariſcher Liederabend. Eiſſel⸗ 
turm 2650 und 75m 50kW 7.15 Abendkonzert (Or⸗ 
cheſter mit Geſangseinlagen). 


v. 7.30 —9 abel 
tag von . 


Donnerste 


Mermaße: 
rücken, 10 


er einjt | 
Unnen jäh 


uſtriere 


